
gegenüber der Erscheinuugswelt besitzt. Durch seine
konstruktive Energie und durch seine energische Kon¬
struktion schützt er sie vor dem Verfall. Deshalb ist
ihr um ihrer selbst willen der Idealismus notwendig.
Er befreit sie aus einer andernfalls recht kritischen
und verhängnisvollen Lage, aus der, in dem Nebel
und Dunkel der Unerkennbarkeit zu verschwinden.

c) Der idealistische Zug zum Vniversalisinus .

Wie aber diese Konstruktion der Wirklichkeit
aus der vollen Tiefe des philosophischen Bewußtseins
hervorgeht, so sind in ihr die verschiedensten Ten¬
denzen zu einer dialektischen Einheit verbunden.
Denn das philosophische Bewußtsein selber ist eine
dialektische Einheit in weitestem Ausmaße. Zwar
wird diesem Bewußtsein oft als Eigenart und als Vor¬
zug nachgerühmt, die Haltung der reinen Betrachtung
und Erkenntnis einnehmen zu können. Oft wird von
ihm eine solche Haltung geradezu gefordert. Aber
diese Anerkennung oder diese Forderung entsprechen
nicht dem Sachverhalt, weder dem geschichtlichen
noch dem prinzipiellen. Denn alle wirklich schöpfe¬
rischen philosophischen Systeme besitzen ihre Grund¬
lage in einer über das formal-theoretische oder rein¬
rationale Verhalten hinausgehenden Aktivität. In die¬
ser philosophischen Aktivität und in dieser aktivisti-
schen Philosophie sind außer dem Triebe zur reinen
Erkenntnis immer und überall auch noch ethische und
ästhetische und religiöse Tendenzen wirksam. Und zu
ihnen gesellt sich von Anfang an eine universale An
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